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lich Fr. Thierfch, C. Bötticher und T&taz betheiligt haben. Die gänzliche Zer- 

ftörung der ehemaligen inneren Einrichtung, der Umftand, daß das alte Heiligthum 

nach einander als chriftliche Kirche, als türkifcher Harem und als Pulvermagazin 

gedient hat und vielen Umwandlungen und Verftümmelungen unterworfen war, 

die Dunkelheit der Nachrichten bei den alten Schriftftellern -laffen geringe Ausficht 

auf eine vollfländige Löfung der Räthfel diefes merkwürdigen Baues. Im Wefent- 

lichen haben jedoch Böttichers Anfchauungen am meiften Wahrfcheinlichkeit für fich. 

Das Kinfl- Umfaßt man, abgefehen von diefen Dunkelheiten der inneren Einrichtung, 

nd ganze Anlage mit einem Blick, fo wird man entzückt von der Harmonie der - 

verfchiedenartigen Theile, dem edlen Leben des Ganzen, der graziöfen Entfaltung 
der Formen. Die nördliche Vor- 

TDWADR HUN N | ‚ halle, die niedriger liegt als der 

Kraryan) Vak: vr ARM: ‘  Hauptbau, wird vom reich ge- 

) ; | fchmückten Dache desfelben über- 

N 
ragt, und die Karyatidenhalle, zu 
der man aus letzterem. wieder mit 

mehreren Stufen auffteigt, fchmiegt 
fich in anmuthiger Befcheidenheit 
an feine tüdliche Seite. Der attifch- 
ionifche Styl erfcheint in diefem 
unvergleichlichen Baue in feiner - 
reichften Ausbildung, die faft fchon 
über feinen eigentlichen Charakter 

leichter Zierlichkeit hinausgeht und . 
ins Prunkende fällt. Die Verhält- 

nifle find leichter, fchlanker, feiner 

als am Niketempel und felbft als 
beim Tempel am Iliffus. Befonders 
zeigen die Säulen der nördlichen 
Halle die höchfte Zierlichkeit. Be- 
trägt die Säulenhöhe der öftlichen 
Vorhalle noch 83), Durchmeffer, fo 

Fig. 208. Thür vom Erechtheion. erhebt fie fich hier (vgl. Fig. 205) 

auf. g!,; ift dort die Zwifchen- 
weite gleich 2 Durchmeflern, fo hat fie hier 3; hat das Gebälk dort. die Höhe 
von 2!,, fo erreicht es hier kaum 2 Durchmefler. Dazu kommt an allen 
Theilen des ganzen Baues ein Reichthum, eine Feinheit der Ornamente, die nie 
wieder erreicht worden find. Die Säulenbafen in ihrer edlen attifchen Form find 
auf dem oberen Torus mit. geflochtenen Bändern in zartem Relief gefchmückt. 
(vgl. Fig. 158—161, 170.) Die Voluten der Kapitäle mit ihren doppelten Säumen 
find von graziöfeftem Schwung; am Echinus des Kapitäls pulft das innerfte Leben 
des fanft gebogenen Profils in den überfallenden Blättern, die ihn bedecken; und 
endlich fprießt das ganze Kapitäl aus einem Kranze zierlicher, leicht ausgemeißelter 
Palmetten hervor, .die fich in reichem Gewinde um den Hals der Säule fchlingen. 
(Fig. 170.) In ähnlichem Reichthum und gleicher Schönheit find die Kapitäle der 
Anten und der Wände (vgl. Fig. 171 auf S. 183) durchgeführt. Den höchften 
Glanz erreicht die nördliche Säulenhalle, in welcher auch die prachtvollfte Thür 
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